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Kalendarium
Vor 75 Jahren:

Die Karmelitinnen in
Bütgenbach 

Am 4. Juli 1941 trafen sieben Kar-
melitinnen in Bütgenbach ein, da 
ihr Mutterhaus in Pützchen-Bech-

linghoven in der Nähe von Bonn von den 
Nationalsozialisten aufgelöst worden war. 
Fünf Jahre verweilten diese Schwestern im 
Krankenhaus Bütgenbach, wo ihnen die 
dort ansässigen Vinzentinerinnen einige 
Räume zur Verfügung gestellt hatten. Im 
Gegenzug unterstützten die Karmelitin-
nen ihre Gastgeberinnen bei Krankenpfle-
ge und häuslichen Arbeiten.

Drei weitere Jahre verbrachten die 
Ordensschwestern im ehemaligen 
Haus Alard an der heutigen „Bül-

linger Straße“. Bei der Einweihung des da-
mals „kleinsten Karmels der Welt“ soll der 
Lütticher Bischof Louis-Joseph Kerkhofs 
gesagt haben: „Dass ihr jetzt arm seid, 
sieht man. Sorgt dafür, dass ihr auch arm 
bleibt.“ Da ein Ausbau des kleinen Hauses 
nicht möglich war, konnten die Nonnen 
am 8. Dezember 1949 mit Unterstützung 
der Gemeinde Bütgenbach in die ehema-
lige preußische Staatsdomäne einziehen, 
die zwischenzeitlich im Besitz der Elek-
trizitätsgesellschaft ESMA gewesen war. 
Da die Gebäude im Zuge der Ardennen-
offensive schwere Schäden erlitten hatten, 
waren umfangreiche Instandsetzungs-
arbeiten erforderlich, die mit tatkräftiger 
Hilfe der Bevölkerung bewältigt wurden. 
Ein Teil der Gebäude blieb ausschließlich 
den Nonnen als Klausur vorbehalten; in 
den übrigen Räumen wurden Kapelle und 
Sakristei, Sprechzimmer, Wohnräume 
für Priester und auswärtige Gäste einge-         
richet. 1973-1974 wurde ein Anbau errich-
tet. Im Mai 1980 wurden die Bauarbeiten 
für die neue Kapelle durch freiwillige Hel-
fer in Angriff genommen; die Einweihung 
durch Bischof van Zuylen war am 27. Sep-
tember 1981. Wegen Nachwuchsmangels 
wurde der Karmel am 1. Dezember 1985 
geschlossen und das Gebäude den Fran-
ziskanerinnen von der Hl. Familie über-
tragen. 

Bis heute ist der Name „Karmel“ im 
Volksmund gebräuchlich. Menschen 
aus nah und fern finden dort ein of-

fenes Ohr für ihre Sorgen und Nöte oder 
können in den Klosterräumen Stille und 
Einkehr finden.

Karin Heinrichs
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